
Teilhabe Älterer an einer 
bunten Stadt 

Lebensabend Schweiz, Zürich 7.11.13 

Dr. Wilfried Reckert, städt. Seniorenbeauftragter, 
Geschäftsführer Seniorennetz Gelsenkirchen e.V. 
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Gelsenkirchens innovative 
„Seniorenpolitik“ 

• Paradigmenwechsel: statt Fürsorge 
Empowerment, statt Altenhilfe 
Gemeinwesenarbeit 

• Soziale Infrastruktur für niedrigschwellige 
Partizipation 

• Entsprechende Steuerungsfunktion der 
Kommune 

(Rüßler/Köster in neue praxis 4/2012) 



Altenarbeit in einer „bunten Stadt“ 
• Selbstorganisationen Älterer (ZWAR-Gruppen) – 

hierauf heute konzentriert 
• Nachbarschaftsstifter/innen – wenn noch Zeit 
• Quartiersentwicklung 
• Demenzservicestelle für Zugewanderte 
• Kultursensible Ausbildung Altenpflege 
• Kultursensible Entwicklung 

Altenhilfeeinrichtungen … 



Herausforderungen des Alters 
• Übergang von 

Erwerbsarbeit / 
Familienarbeit  in 
Ruhephase: 
Engagement und sozialer 
Zusammenhalt 
entscheiden über 
Wohlbefinden und 
Gesundheitsprävention 

                                                                             

http://www.sektion-altern.de/shareddocs/presentations/lengfeld_ordemann.pdf
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Selbst- 
organisation 
in den 
Stadtteilen: 
Projektwerk- 
statt 50+ 
und ZWAR- 
Gruppen (15) 



Foto türkische ZWAR-Gruppe 







ohne Mitgliedschaft, ohne Mitgliedsbeiträge, ohne Häuptlinge, ohne 
Kosten, Vierteljährliche GE-Netzwerktreffen 





• Integriert in GE-DIT 
• Nächstes Vorhaben: Russisch sprachige 

Gruppe 
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94 Seniorenvertreterinnen / Nachbar-
schaftsstifter in 37 von 40 Stadtvierteln 

bestimmen selbst, was sie wie tun! 
• Erste Ansprechpartner/-innen im Viertel / Lotsen  
• Vermittler/-innen zu nachbarschaftlicher Hilfe 
• Interessenvertreter/-innen zur senioren- und 

familienfreundlichen Gestaltung ihrer 
Nachbarschaft 



32%

66%

männlich
weiblich

69%

31% eingeboren

zugewandert



Foto SeNas 

7. Qualifizierungsstaffel August 2013 



Erfahrungen 
• Eigene muttersprachliche Strukturen – vernetzt 
• Ansprache; Ansprache: Problemlöser 
• Wertschätzung 
• Niedrigschwellige Ermöglichungsstrukturen 
• Keine Kosten 
• Selbstbestimmt, nicht instrumentalisiert 
• Professionelle Unterstützung (Patenschaft 

Seniorennetz) 
 



Probleme 
• Dennoch: zu wenig 
• Wenig Erfahrungen mit Selbstorganisation 
• Hang zur „Vereinsmeierei“ 



Weitere Informationen 
• w.reckert@arcor.de 
• http://www.gelsenkirchen.de/de/Rathaus/A

elter_werden_in_GE/default.asp?Z_highm
ain=8&Z_highsub=0&Z_highsubsub=0  

• www.zwar-gelsenkirchen.de 
• www.nachbarschaftsstifter.de  

mailto:w.reckert@arcor.de
http://www.gelsenkirchen.de/de/Rathaus/Aelter_werden_in_GE/default.asp?Z_highmain=8&Z_highsub=0&Z_highsubsub=0
http://www.gelsenkirchen.de/de/Rathaus/Aelter_werden_in_GE/default.asp?Z_highmain=8&Z_highsub=0&Z_highsubsub=0
http://www.gelsenkirchen.de/de/Rathaus/Aelter_werden_in_GE/default.asp?Z_highmain=8&Z_highsub=0&Z_highsubsub=0
http://www.zwar-gelsenkirchen.de/
http://www.nachbarschaftsstifter.de/
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